
C2.2

Beschleunigung als Strukturprinzip: Warum moderne Gesellschaften
nie genug Zeit haben
C2.2 - ZEITPOLITIK, BESCHLEUNIGUNG UND ERSCHÖPFUNG: WER VERFÜGT ÜBER UNSERE GEGENWART?

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

die Beschleunigung acceleration

die Zeitpolitik politics of time

die Gegenwart present

die Zeitknappheit time scarcity

die Taktung scheduling / timing

die Verdichtung densification

die Effizienzsteigerung increase in efficiency

die Produktivitätslogik productivity logic

die Verfügbarkeit availability

die Erreichbarkeit reachability

die Synchronisation synchronization

die Entgrenzung dissolution of boundaries

die Arbeitsverdichtung work intensification

die Selbstoptimierung self-optimization

die Zeitsouveränität time sovereignty

die Fremdtaktung externally imposed rhythm

die Eigenzeit individual time

die Muße leisure / contemplative time

die Regenerationszeit recovery time

die Beschleunigungsfalle acceleration trap



Deutsch Englisch / Erklärung

die Anpassungsleistung effort of adaptation

die Innovationsdynamik innovation dynamic

die Wettbewerbslogik competitive logic

die Wachstumsorientierung growth orientation

die Erwartungssteigerung rising expectations

die Verzögerung delay

die Frist deadline

die Sofortigkeit immediacy

die Geduld patience

die Langfristigkeit long-term orientation

die Planbarkeit plannability

die Kontingenz contingency

die Überforderung overload

die Erschöpfung exhaustion

die Resonanz resonance

die Entfremdung alienation

die Lebensführung conduct of life

die institutionelle Zeitordnung institutional time order

die Zeitgerechtigkeit temporal justice

die Zeitarmut time poverty

beschleunigt accelerated

zeitkritisch time-critical

entgrenzt boundaryless

verdichtet compressed

verfügbar available

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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Beschleunigung als Strukturprinzip: Warum moderne Gesellschaften
nie genug Zeit haben
C2.2 - ZEITPOLITIK, BESCHLEUNIGUNG UND ERSCHÖPFUNG: WER VERFÜGT ÜBER UNSERE GEGENWART?

Moderne Gesellschaften versprechen Zeitgewinn. Maschinen arbeiten schneller, Nachrichten erreichen uns sofort, Reisen 
dauern kürzer, Verwaltung wird digitalisiert, Arbeitsprozesse werden optimiert. Was früher Tage oder Wochen beanspruchte, 
geschieht heute in Minuten. Paradoxerweise führt diese technische Beschleunigung nicht automatisch zu mehr freier Zeit. 
Viele Menschen erleben das Gegenteil: mehr Termine, mehr Nachrichten, mehr Entscheidungen, mehr Erwartungen, mehr 
Gleichzeitigkeit. Die Gesellschaft spart Zeit und erzeugt zugleich neue Zeitknappheit.

Dieses Paradox ist kein individuelles Missmanagement, sondern ein Strukturprinzip. Beschleunigung wird selten als 
einmalige Entlastung genutzt. Wenn ein Prozess schneller wird, entstehen neue Anforderungen. Wer E-Mails sofort 
empfangen kann, soll schneller reagieren. Wer digital an Sitzungen teilnehmen kann, kann mehr Sitzungen in den Tag 
packen. Wer effizienter arbeitet, bekommt nicht unbedingt weniger Arbeit, sondern höhere Zielvorgaben. Technischer 
Zeitgewinn wird sozial wieder eingezogen. Dadurch verwandelt sich Effizienz in Verdichtung.

Beschleunigung betrifft nicht nur Arbeit. Sie prägt Kommunikation, Konsum, Bildung, Politik, Beziehungen und 
Selbstwahrnehmung. Nachrichtenströme erzeugen den Eindruck, ständig informiert sein zu müssen. Plattformen machen 
Reaktion sofort sichtbar. Lieferdienste normalisieren kurze Wartezeiten. Weiterbildung wird zur dauernden Pflicht, weil 
berufliche Qualifikationen schneller veralten. Selbst Erholung wird getaktet: Schlaftracking, Fitnessroutinen, 
Achtsamkeitsapps und Wochenendoptimierung sollen Regeneration effizienter machen. Die Logik der Optimierung dringt so 
auch in jene Bereiche ein, die eigentlich Entlastung bieten sollten.

Eine zentrale Rolle spielt Verfügbarkeit. Moderne Kommunikationstechnologien lösen räumliche Grenzen auf, aber sie 
schwächen auch zeitliche Grenzen. Wer erreichbar ist, kann angesprochen werden; wer angesprochen werden kann, muss 
Erwartungen managen; wer Erwartungen managen muss, bleibt innerlich gebunden. Die Grenze zwischen Arbeitszeit und 
Freizeit, öffentlicher Rolle und privater Person, Reaktion und Ruhe wird porös. Entgrenzung bedeutet nicht nur, dass man 
länger arbeitet. Sie bedeutet, dass Nichtarbeiten selbst erklärungsbedürftig wird.

Zeitknappheit ist daher ungleich verteilt. Wer über Geld, Status oder institutionelle Macht verfügt, kann Aufgaben delegieren, 
Wartezeiten verkürzen, flexible Arbeitsformen nutzen oder Erholungsräume kaufen. Andere leben unter Fremdtaktung: 
Schichtpläne, Pflegeverantwortung, Pendelzeiten, Behördenfristen, unsichere Jobs, Kinderbetreuung oder mehrere 
Tätigkeiten bestimmen ihren Tag. Zeitarmut ist nicht nur subjektives Stressempfinden, sondern eine soziale Lage. Sie 
entscheidet mit darüber, wer politisch teilnehmen, gesund leben, lernen, planen oder Beziehungen pflegen kann.

Auch Institutionen produzieren Zeitordnungen. Schulen takten Lernen in Stundenpläne und Prüfungsfristen. Unternehmen 
takten Leistung in Quartalsziele und Projektzyklen. Verwaltungen takten Anspruchsprüfung in Fristen und Wartezeiten. Politik 
taktet Aufmerksamkeit in Wahlperioden, Medienereignisse und Krisenfenster. Jede dieser Ordnungen hat Gründe. Ohne 
Fristen, Rhythmen und Synchronisation wäre gemeinsames Handeln schwierig. Doch wenn alle Institutionen gleichzeitig 
beschleunigen, entsteht eine Gegenwart, in der kaum noch Puffer bleibt.

Puffer sind politisch unterschätzt. Sie wirken ineffizient, weil sie nicht sofort produktiv erscheinen. Eine freie Stunde, ein 
langsamer Entscheidungsprozess, eine Reserve im Personalplan oder ein nicht vollständig ausgelasteter Kalender gelten 
schnell als Verschwendung. In Wirklichkeit ermöglichen Puffer Lernfähigkeit, Fehlerkorrektur, Fürsorge, Kreativität und 
demokratische Beratung. Systeme ohne Puffer sind zwar kurzfristig effizient, aber langfristig fragil. Sie reagieren auf 
Störungen mit Überlastung, weil jede Verzögerung sofort Kettenreaktionen auslöst.



Die Beschleunigungsfalle entsteht, wenn jede Lösung neue Beschleunigung erzeugt. Mehr digitale Tools sollen Organisation 
verbessern, erzeugen aber neue Benachrichtigungen. Schnellere Transportwege erhöhen Pendeldistanzen. Produktivere 
Arbeitsprozesse steigern Konkurrenzdruck. Mehr Informationszugang schafft größere Auswahlprobleme. Der Versuch, Zeit 
zu sparen, führt zu komplexeren Koordinationsaufgaben. Die Gesellschaft läuft schneller, um die Folgen ihres eigenen 
Tempos zu bewältigen.

Diese Dynamik verändert auch das Verhältnis zur Zukunft. Langfristige Probleme wie Klimawandel, demografische Alterung, 
Infrastrukturverfall oder Bildungsungleichheit brauchen geduldige Planung. Gleichzeitig verlangt die beschleunigte 
Öffentlichkeit sofortige Reaktion, klare Bilder, schnelle Schuldzuweisung und messbare Erfolge. Politik gerät dadurch in eine 
Gegenwartsfalle. Sie muss dauernd zeigen, dass sie handelt, und hat doch immer weniger Raum für langsame Prävention. 
Das Dringende verdrängt das Wichtige.

Beschleunigung ist jedoch nicht einfach schlecht. Schnelle medizinische Diagnostik, digitale Kommunikation in Notfällen, 
effiziente Verwaltung oder internationale Kooperation können Leben retten und Teilhabe erleichtern. Das Problem liegt nicht 
im Tempo selbst, sondern in der Unfähigkeit, verschiedene Tempi zu unterscheiden. Manche Situationen brauchen 
Geschwindigkeit, andere brauchen Verzögerung, Prüfung, Reifung oder Wiederholung. Eine reife Gesellschaft wäre nicht 
maximal schnell, sondern tempokompetent.

Zeitpolitik müsste daher fragen, wer über Zeit verfügt und wer von fremden Rhythmen beherrscht wird. Sie müsste 
Arbeitszeit, Pflegezeit, Bildungszeit, Wartezeit, Erholungszeit und politische Beratungszeit als Gerechtigkeitsfragen 
behandeln. Wenn Zeit nur privat organisiert wird, erscheinen Erschöpfung und Überforderung als persönliches Versagen. 
Wenn Zeit als gesellschaftliche Ressource verstanden wird, werden Arbeitsorganisation, digitale Erreichbarkeit, Mobilität, 
Verwaltung und Fürsorge neu verhandelbar.

Die moderne Gesellschaft hat nicht einfach zu wenig Zeit. Sie erzeugt Zeitknappheit durch ihre eigenen Erfolgslogiken. Je 
schneller sie wird, desto mehr muss sie koordinieren, rechtfertigen, aktualisieren und nachjustieren. Der Ausweg liegt nicht in 
nostalgischer Langsamkeit, sondern in bewusster Zeitgestaltung. Nicht alles, was beschleunigt werden kann, sollte 
beschleunigt werden. Und nicht jede Verzögerung ist Rückstand. Manchmal ist sie die Voraussetzung dafür, dass Menschen, 
Institutionen und Demokratien überhaupt noch urteilsfähig bleiben.
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C2.2

Fragen zum Text

1. Warum führt technische Beschleunigung nicht automatisch zu mehr freier Zeit?

2. Warum ist Zeitknappheit laut Text kein bloß individuelles Problem?

3. Was bedeutet Verdichtung?

4. Wie verändert digitale Erreichbarkeit die Grenze zwischen Arbeit und Freizeit?

5. Warum ist Nichtarbeiten in einer entgrenzten Kultur erklärungsbedürftig?

6. Warum ist Zeitknappheit sozial ungleich verteilt?



7. Was bedeutet Zeitarmut?

8. Warum produzieren Institutionen eigene Zeitordnungen?

9. Warum sind Puffer wichtig?

10. Warum wirken Puffer oft ineffizient?

11. Was ist die Beschleunigungsfalle?

12. Warum geraten langfristige Probleme in einer beschleunigten Öffentlichkeit unter Druck?

13. Warum ist Beschleunigung nicht grundsätzlich schlecht?



14. Was bedeutet Tempokompetenz?

15. Was müsste Zeitpolitik fragen?

16. Warum ist Erschöpfung nicht nur persönliches Versagen?

17. Was ist die zentrale Schlussfolgerung des Textes?
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Multiple Choice

1. Was ist das zentrale Paradox des Textes?

A) Gesellschaften sparen Zeit und erzeugen gleichzeitig neue Zeitknappheit.

B) Technik macht alle Menschen automatisch arbeitslos.
C) Langsamkeit löst jedes Problem.

D) Moderne Kommunikation verhindert alle Erwartungen.

2. Was bedeutet Verdichtung?

A) Mehr Aufgaben und Erwartungen werden in dieselbe Zeit gedrängt.

B) Alle Termine werden abgeschafft.
C) Menschen schlafen automatisch länger.

D) Institutionen verlieren jede Taktung.

3. Warum ist digitale Erreichbarkeit ambivalent?

A) Sie erleichtert Kommunikation, schwächt aber zeitliche Grenzen.

B) Sie beendet jede Arbeitsverdichtung.
C) Sie macht Erholung automatisch besser.

D) Sie verhindert Fremdtaktung vollständig.

4. Was bedeutet Zeitarmut?

A) Mangel an frei verfügbarer Zeit für Erholung, Teilhabe und Planung.

B) Mangel an Uhren.
C) Wunsch nach mehr Geschwindigkeit.

D) Reine Faulheit.

5. Warum sind Puffer politisch wichtig?

A) Sie ermöglichen Fehlerur, Fürsorge und Resilienz.

B) Sie sind immer Verschwendung.
C) Sie verhindern jede Kooperation.

D) Sie beschleunigen automatisch alles.

6. Was beschreibt die Beschleunigungsfalle?

A) Zeitersparnis erzeugt neue Anforderungen und damit neue Zeitknappheit.

B) Langsamkeit führt zu mehr Erholung.
C) Technik schafft dauerhaft freie Zeit ohne Nebenfolgen.

D) Institutionen werden zeitlos.



7. Warum ist Politik von Beschleunigung betroffen?

A) Sie muss schnell reagieren, obwohl viele Probleme langsame Prävention brauchen.

B) Wahlperioden spielen keine Rolle.
C) Langfristige Planung wird automatisch einfacher.

D) Medien verlangen nie schnelle Bilder.

8. Was bedeutet Tempokompetenz?

A) Die Fähigkeit, angemessene Tempi zu unterscheiden.

B) Möglichst alles sofort zu erledigen.
C) Jede Verzögerung zu vermeiden.

D) Zeit ausschließlich privat zu behandeln.

9. Welche Aussage passt zum Text?

A) Nicht jede Verzögerung ist Rückstand.

B) Jede Beschleunigung ist Fortschritt.
C) Erschöpfung ist immer individuelles Versagen.

D) Zeitpolitik ist überflüssig.

10. Welche Schlussfolgerung ist texttreu?

A) Zeit muss als gesellschaftliche Ressource und Gerechtigkeitsfrage verstanden werden.

B) Die Gesellschaft hat nur ein Uhrenproblem.
C) Alle digitalen Tools müssen verboten werden.

D) Geschwindigkeit ist immer unmoralisch.
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Ordne zu

A B

Beschleunigung erzeugt Zeitgewinn und neue Anforderungen zugleich.

Zeitpolitik fragt nach gesellschaftlicher Verteilung von Zeit.

Verdichtung packt mehr Aufgaben in gleiche Zeiträume.

Verfügbarkeit macht Menschen dauerhaft ansprechbar.

Erreichbarkeit schwächt Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit.

Entgrenzung macht Nichtarbeiten erklärungsbedürftig.

Zeitarmut beschränkt Teilhabe, Erholung und Planung.

Fremdtaktung unterwirft Menschen institutionellen Rhythmen.

Eigenzeit bezeichnet selbstbestimmte Zeit.

Puffer ermöglichen Fehlerkorrektur und Fürsorge.

Effizienzlogik kann Resilienz untergraben.

Beschleunigungsfalle entsteht durch neue Anforderungen aus Zeitersparnis.

Digitale Tools können Organisation erleichtern und neue Reize
erzeugen.

Arbeitsverdichtung erhöht Leistung pro Zeiteinheit.

Selbstoptimierung überträgt Effizienzlogik auf den Körper.

Institutionelle Zeitordnung strukturiert Lernen, Arbeit und Verwaltung.

Langfristigkeit gerät unter Druck schneller Öffentlichkeit.

Gegenwartsfalle verdrängt Prävention durch Sofortreaktion.

Tempokompetenz unterscheidet notwendige Geschwindigkeit von
notwendiger Verzögerung.

Muße ist nicht bloß Untätigkeit, sondern offene Zeit.

Regenerationszeit schützt Gesundheit und Urteilskraft.

Synchronisation macht gemeinsames Handeln möglich.

Planbarkeit wird durch ständige Dringlichkeit geschwächt.



A B

Zeitgerechtigkeit behandelt Zeit als soziale Ressource.

Erschöpfung kann strukturelle Ursachen haben.

Innovation kann entlasten und gleichzeitig Erwartungsdruck
steigern.

Verzögerung kann demokratische Prüfung ermöglichen.

Urteilskraft braucht Zeit, Abstand und Puffer.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Danach wird Zeitknappheit als strukturelles und nicht bloß individuelles
Problem erklärt.

 

2. Der Text beginnt mit dem Paradox, dass Zeitgewinn neue Zeitknappheit
erzeugt.

 

3. Später wird digitale Verfügbarkeit als Entgrenzung beschrieben.  

4. Anschließend wird Effizienz als Verdichtung gedeutet.  

5. Zum Schluss wird Verzögerung als mögliche Bedingung von Urteilskraft
verteidigt.

 

6. Danach wird Beschleunigung auf Kommunikation, Konsum, Bildung und
Selbstoptimierung ausgeweitet.

 

7. Es wird gezeigt, warum Zeitknappheit sozial ungleich verteilt ist.  

8. Der Text behandelt institutionelle Zeitordnungen.  

9. Später wird die politische Bedeutung von Puffern erklärt.  

10. Danach wird die Beschleunigungsfalle beschrieben.  

11. Ein weiterer Schritt ist die Gegenwartsfalle langfristiger Politik.  

12. Danach wird Beschleunigung gegen pauschale Kritik verteidigt.  

13. Der Text führt Tempokompetenz als notwendige Fähigkeit ein.  

14. Am Ende wird Zeitpolitik als Gerechtigkeitsfrage formuliert.  

15. Die Grenze zwischen Arbeitszeit und Freizeit wird als porös beschrieben.  

16. Es folgt die Einsicht, dass Systeme ohne Puffer fragil werden.  

17. Der Text zeigt, dass nicht jede Geschwindigkeit Fortschritt ist.  

18. Die moderne Gesellschaft erzeugt Zeitknappheit durch eigene
Erfolgslogiken.
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Finde den Fehler im Inhalt

1. Der Text behauptet, technische Beschleunigung führe automatisch zu mehr freier Zeit.

2. Zeitknappheit ist laut Text nur ein individuelles Organisationsproblem.

3. Effizienz führt immer zu Entlastung.

4. Digitale Erreichbarkeit stärkt immer klare Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit.

5. Zeitarmut betrifft alle Menschen auf dieselbe Weise.

6. Puffer sind grundsätzlich Verschwendung.



7. Systeme ohne Puffer sind langfristig besonders stabil.

8. Die Beschleunigungsfalle bedeutet, dass jede Zeitersparnis dauerhaft frei bleibt.

9. Langfristige Politik profitiert automatisch von beschleunigter Öffentlichkeit.

10. Der Text lehnt jede Form von Geschwindigkeit ab.

11. Tempokompetenz bedeutet, alles möglichst langsam zu machen.

12. Zeitpolitik betrifft nur private Kalenderplanung.

13. Erschöpfung ist immer persönliches Versagen.



14. Jede Verzögerung ist Rückstand.
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C2.2

Schreibaufgabe

380-450 Wörter

Analysiere, warum moderne Gesellschaften trotz technischer Beschleunigung unter Zeitknappheit leiden. Gehe auf
Verdichtung, digitale Verfügbarkeit, Zeitarmut, institutionelle Zeitordnungen, Puffer, Beschleunigungsfalle, langfristige Politik
und Tempokompetenz ein.
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Lösungen

Fragen zum Text

1. Weil Zeitgewinne häufig durch neue Erwartungen, höhere Zielvorgaben und dichtere Abläufe wieder aufgebraucht
werden.

2. Sie entsteht durch gesellschaftliche Strukturen, Institutionen, Arbeitsorganisation und digitale Erwartungen.

3. Verdichtung bedeutet, dass in dieselbe Zeit mehr Aufgaben, Reaktionen, Entscheidungen und Erwartungen
gepackt werden.

4. Sie macht zeitliche Grenzen porös, weil Menschen auch außerhalb formaler Arbeitszeit ansprechbar bleiben.

5. Weil Verfügbarkeit zur Norm wird und Ruhe als Abweichung erscheint.

6. Menschen mit Geld, Status oder Macht können Zeit kaufen oder delegieren, während andere stärker fremdgetaktet
sind.

7. Zeitarmut bezeichnet eine soziale Lage, in der Menschen kaum frei über Zeit für Erholung, Teilhabe, Planung oder
Beziehungen verfügen.

8. Sie brauchen Fristen, Rhythmen und Synchronisation, um gemeinsames Handeln zu organisieren.

9. Puffer ermöglichen Fehlerkorrektur, Fürsorge, Kreativität, Lernfähigkeit und demokratische Beratung.

10. Sie erzeugen nicht sofort sichtbare Produktivität und erscheinen deshalb als ungenutzte Zeit.

11. Sie entsteht, wenn Lösungen zur Zeitersparnis neue Anforderungen, neue Koordination und neue Beschleunigung
erzeugen.

12. Sie brauchen Geduld und Planung, während Öffentlichkeit schnelle Reaktionen und sichtbare Erfolge verlangt.

13. In Notfällen, Medizin, Verwaltung oder Kommunikation kann Geschwindigkeit notwendig und hilfreich sein.

14. Tempokompetenz bedeutet, unterscheiden zu können, welche Situationen Geschwindigkeit und welche
Verzögerung brauchen.

15. Sie müsste fragen, wer über Zeit verfügt, wer fremdgetaktet wird und wie Zeit als gesellschaftliche Ressource
verteilt ist.

16. Sie kann Ergebnis gesellschaftlicher Zeitordnungen, Arbeitsverdichtung und permanenter Verfügbarkeit sein.

17. Gesellschaften brauchen bewusste Zeitgestaltung, weil nicht alles, was beschleunigt werden kann, auch
beschleunigt werden sollte.

Multiple Choice

1. A) Gesellschaften sparen Zeit und erzeugen gleichzeitig neue Zeitknappheit.

2. A) Mehr Aufgaben und Erwartungen werden in dieselbe Zeit gedrängt.

3. A) Sie erleichtert Kommunikation, schwächt aber zeitliche Grenzen.

4. A) Mangel an frei verfügbarer Zeit für Erholung, Teilhabe und Planung.

5. A) Sie ermöglichen Fehlerur, Fürsorge und Resilienz.

6. A) Zeitersparnis erzeugt neue Anforderungen und damit neue Zeitknappheit.
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Lösungen

Multiple Choice (Fortsetzung)

7. A) Sie muss schnell reagieren, obwohl viele Probleme langsame Prävention brauchen.

8. A) Die Fähigkeit, angemessene Tempi zu unterscheiden.

9. A) Nicht jede Verzögerung ist Rückstand.

10. A) Zeit muss als gesellschaftliche Ressource und Gerechtigkeitsfrage verstanden werden.

Zuordnung

1. 1. Beschleunigung — erzeugt Zeitgewinn und neue Anforderungen zugleich.

2. 2. Zeitpolitik — fragt nach gesellschaftlicher Verteilung von Zeit.

3. 3. Verdichtung — packt mehr Aufgaben in gleiche Zeiträume.

4. 4. Verfügbarkeit — macht Menschen dauerhaft ansprechbar.

5. 5. Erreichbarkeit — schwächt Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit.

6. 6. Entgrenzung — macht Nichtarbeiten erklärungsbedürftig.

7. 7. Zeitarmut — beschränkt Teilhabe, Erholung und Planung.

8. 8. Fremdtaktung — unterwirft Menschen institutionellen Rhythmen.

9. 9. Eigenzeit — bezeichnet selbstbestimmte Zeit.

10. 10. Puffer — ermöglichen Fehlerkorrektur und Fürsorge.

11. 11. Effizienzlogik — kann Resilienz untergraben.

12. 12. Beschleunigungsfalle — entsteht durch neue Anforderungen aus Zeitersparnis.

13. 13. Digitale Tools — können Organisation erleichtern und neue Reize erzeugen.

14. 14. Arbeitsverdichtung — erhöht Leistung pro Zeiteinheit.

15. 15. Selbstoptimierung — überträgt Effizienzlogik auf den Körper.

16. 16. Institutionelle Zeitordnung — strukturiert Lernen, Arbeit und Verwaltung.

17. 17. Langfristigkeit — gerät unter Druck schneller Öffentlichkeit.

18. 18. Gegenwartsfalle — verdrängt Prävention durch Sofortreaktion.

19. 19. Tempokompetenz — unterscheidet notwendige Geschwindigkeit von notwendiger Verzögerung.

20. 20. Muße — ist nicht bloß Untätigkeit, sondern offene Zeit.

21. 21. Regenerationszeit — schützt Gesundheit und Urteilskraft.

22. 22. Synchronisation — macht gemeinsames Handeln möglich.

23. 23. Planbarkeit — wird durch ständige Dringlichkeit geschwächt.

24. 24. Zeitgerechtigkeit — behandelt Zeit als soziale Ressource.
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Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

25. 25. Erschöpfung — kann strukturelle Ursachen haben.

26. 26. Innovation — kann entlasten und gleichzeitig Erwartungsdruck steigern.

27. 27. Verzögerung — kann demokratische Prüfung ermöglichen.

28. 28. Urteilskraft — braucht Zeit, Abstand und Puffer.

Reihenfolge

1. 1. Der Text beginnt mit dem Paradox, dass Zeitgewinn neue Zeitknappheit erzeugt.

2. 2. Danach wird Zeitknappheit als strukturelles und nicht bloß individuelles Problem erklärt.

3. 3. Anschließend wird Effizienz als Verdichtung gedeutet.

4. 4. Danach wird Beschleunigung auf Kommunikation, Konsum, Bildung und Selbstoptimierung ausgeweitet.

5. 5. Später wird digitale Verfügbarkeit als Entgrenzung beschrieben.

6. 6. Die Grenze zwischen Arbeitszeit und Freizeit wird als porös beschrieben.

7. 7. Es wird gezeigt, warum Zeitknappheit sozial ungleich verteilt ist.

8. 8. Der Text behandelt institutionelle Zeitordnungen.

9. 9. Später wird die politische Bedeutung von Puffern erklärt.

10. 10. Es folgt die Einsicht, dass Systeme ohne Puffer fragil werden.

11. 11. Danach wird die Beschleunigungsfalle beschrieben.

12. 12. Ein weiterer Schritt ist die Gegenwartsfalle langfristiger Politik.

13. 13. Danach wird Beschleunigung gegen pauschale Kritik verteidigt.

14. 14. Der Text führt Tempokompetenz als notwendige Fähigkeit ein.

15. 15. Am Ende wird Zeitpolitik als Gerechtigkeitsfrage formuliert.

16. 16. Die moderne Gesellschaft erzeugt Zeitknappheit durch eigene Erfolgslogiken.

17. 17. Der Text zeigt, dass nicht jede Geschwindigkeit Fortschritt ist.

18. 18. Zum Schluss wird Verzögerung als mögliche Bedingung von Urteilskraft verteidigt.

Fehler finden

1. Der Text zeigt, dass technische Beschleunigung oft neue Anforderungen und Zeitknappheit erzeugt.

2. Sie ist auch strukturell durch Arbeit, Institutionen, digitale Erreichbarkeit und soziale Lage bedingt.
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Fehler finden (Fortsetzung)

3. Effizienz kann in Verdichtung und höhere Erwartungen umschlagen.

4. Sie kann diese Grenzen porös machen.

5. Zeitknappheit ist sozial ungleich verteilt und hängt mit Macht, Geld und Lebenslage zusammen.

6. Puffer ermöglichen Fehlerkorrektur, Fürsorge, Kreativität und Resilienz.

7. Sie sind oft fragil, weil Störungen sofort Kettenreaktionen auslösen.

8. Zeitersparnis erzeugt häufig neue Koordination, Anforderungen und Beschleunigung.

9. Sie gerät unter Druck, weil schnelle Reaktion Prävention verdrängen kann.

10. Er unterscheidet hilfreiche Geschwindigkeit von problematischer Beschleunigung.

11. Tempokompetenz bedeutet, angemessene Tempi unterscheiden zu können.

12. Zeitpolitik betrifft Arbeit, Pflege, Bildung, Verwaltung, Mobilität und demokratische Beratung.

13. Erschöpfung kann strukturell durch Verdichtung, Fremdtaktung und Entgrenzung entstehen.

14. Verzögerung kann Prüfung, Urteilskraft und demokratische Beratung ermöglichen.
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